2 
— 


Diefe Zeitung erſcheint läglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 14 80 0. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 47 25 9. 
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Thor ner: 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Sonnabend, den 29. Januar. 


Inferafr 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 
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werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 10 0. 


1876. 


Samuel. Sonnen⸗Aufg. 7 U. 53 M. Unterg. 4 U. 35 M. — Moyd⸗Aufg. bei Tage. Untergang 8 U. 2 M. Abds. 


Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, j gestorben, 
29. Januar. 
* Johann Emanuel von Swedenborg, Religions- 


schwärmer, f 29. December 1772. 


1688. 


1723. * Johann Andreas Cramer, Dichter, } 12. Juni 
1788. 

1753. * Johann Gottfried Seume, Schriftsteller, T 13. 
Juni 1810. 


. * Daniel Francois Esprit Auber, französischer 

Operncomponist, T 13. Mai 1871. 

+ Ernst Moritz Arndt, „der vielgetreue deut- 
sche Eckart“, „das deutsche Gewissen’, „der 
Sängerheld von der Insel Rügen“, ein ächt deut- 
scher Mann, Schriftsteller, Vaterlandsdichter, 
und christlicher Liederdichter, * 26. December 
1769 zu Schoritz auf der Insel Rügen, F als 
Professor zu Bonn, Schriften: „Ansichten und 
Aussichten der deutschen Geschichte“, Schwe- 
dische Geschichten unter Gustav III. und Gu- 
star IV.“ „Erinnerungen aus meinem äussern 
Leben“, „Geist der Zeit“, „Meine Wanderun- 
gen und Wandelungen mit dem Freiherrn von 
Stein“, „Gedichte“ („„Was ist des Deutschen 
Vaterland“, „Geht nur hin und grabt mein 
Grab‘) 

Die deutschen Truppen besetzen die Forts vor 
Paris. — Die Avantgarde des Generals von Wer- 
der nimmt die Dörfer Sombacourt und Chassat 
mit Sturm- 2 Generale, 46 Officiere, 4000 
Mann Gefangene, 10 Geschütze und 7 Mi- 
trailleusen, s 


Deutſcher Reichstag. 


39. Plenarſitzung. 
Donnerſtag, 27. Januar. 
Präſident v. Focckenbeck eröffnet die Sitzung 


1871. 


um 12½ Uhr. 
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Am Tiſche des Bundesraths: Dr. Leon⸗ 
bardt, Graf zu Eulenburg, Dr. Delbrück, von 
Bülow, v Amsberg, v. Philipsborn u. A. 

Tagesordnung: 

1) Dritte Berathung des Gejepentwurfs 
die Feſtſtellung eines Nachtragsetats pro 
Abg. 


In der Generaldiskuſſion knüpft 


Schröder (Lippſtadt) an die Debatte der zweiten 


Leſung an und erklärt ſich nochmals gegen die 
—ͤ—̃ .. .. 


Der Vormund 


Roman 
aus dem Engliſchen. 
5 (Fortſetzung.) 

Edith hoffte, in dem Hauſe, wo ſie geboren 
war, wo fie die erſten und fchönften Tage ihrer 
Kindheit verlebt hatte, wo tauſend Gegenſtände 
und Eindrücke in ihr die Erinnerungen an die 
theuren Eltern wieder wachriefen, Ruhe und 
Troſt zu finden. Dies war wohl das Hauptmo⸗ 
tiv zu jenem Entſchluſſe — dann aber bewog 
ſie noch ein anderer Grund zu der Reiſe: ihr 
Erbtheil zu übernehmen und den verdächtigen 
Agenten John Wiggins zu entlaſſen. Wir wir- 
ſen ſchon, wie Edith über dieſen Mann dachte. 

Die dunklen Anſpielungen von Miß Plymp⸗ 
ton, deren Zweifel an der Redlichkeit ſeiner 
Handlungsweiſe, ſeine eigenthümliches Verhal⸗ 
ten während des Prozeſſes hatten einen tiefen 
Eindruck auf das, durch die dem Vater zugefügie 
Unbill ſchwer beleidigte Herz des jungen Mäd- 
dt. Allerdings hatte ſie ſich noch 
nicht ganz mit dem Gedanken vertraut gemacht, 
daßſJohn Wiggins ſelbſt jener verräth riſche Freund 


beſten Wege zu dieſem Glauben zu gelangen. 


N ihres Vaters ſein könne, aber fie war auf dem 
und batte Miß Piympton nicht Recht, wenn ſie 


behauptete, daß Wiggins allein durch den Ruin 
Dalton's proſitirt habe? Hatte Wiggins nicht 
Geld und Einfluß und eine angeſehene Stellung 
gewonnen aus den Leiden und Thränen ihres 
armen Vaters? — Sie verlangte deshalb, dieſem 
Manne gegenüber zu treten, ihn aus ihrem el 


derlichen Hauſe zu vertreiben und den Verſuch 


zu machen, ihn zu entlarven und den Vater zu 


rechtfertigen. 


Das Reſultat jener Unterredung war alſo, 


daß binnen zwei Tagen die Abreiſe Edith's nach 


Dalton Hall erfolgen ſollte. Miß Plymp ton 


Und jetzt, ſagte Miß Plympton, müſſen 


wollte fie dahin begleiten. 


Bewilligung der Mehrforderung von 25,000 „Ar 
jür den Botſchafterpoſten in Rom. Der Abg. 
Hänel habe die Frage, ob der italieniſche Ge— 
ſandte mit ſeinem bisherigen Gehalte auskommen 
könne oder nicht, als eine kalkulatoriſche Arbeit 
bezeichnet und man ſei ja ſeit einiger Zeit ger 
woͤhut Herrn Hänel zu den größeren Staates 
männern dieſes Hauſes zu zählen. Es ſei daher 
anzunehmen, daß man auch heute für die Poji- 
tion ſtimmen werde. 

Staatsminiſter Dr. Delbrück erwidert dem 
Vorredner in Betreff der Wiener Weltausſtellung. 

Nachdem noch Abg. Dr. Eberty für dieſe 
Poſition geſprochen, wird die Diskuſſion ge 
ſchloſſen und der Geſetzentwurf unverändert ges 
nehmigt. Es folgt: 

2) Fortſetzung der zweiten Berathung der 
Strafgeſetznovelle. 

§ 128, bei welchem die Debatte beginnt, 
bedroht die Theilnahme an einer Verbindung, 
deren Daſein, Verfaſſung, Zweck oder Wirkſam⸗ 
keit vor der Staatsregierung geheim gehalten 
werden ſoll, oder in welcher gegen unbekannte 
Obere Gehorſam zur Pflicht gemacht wird, mit 
Gefängniß bis zu 6 Monaten. 

Bundes Komm. Geh. Rath Kienitz empfiehlt 
die Annahme dieſes Paragraphen, der jedoch 
vom Haufe ohne weilere Diskuſſion verworfen 
wird. 

$ 130 lautet: „Wer in einer den öffent- 
lichen Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene 
Kreiſe der Bevoͤlkerung gegeneinander öffentlich 
aufreizt, oder wer in gleicher Weiſe die Inſtitute 
der Ehe, der Familie oder das Eigenthum oͤffent⸗ 
lich durch Rede oder Schrift angreift, wird mit 
Gefängniß beſtraft.“ 

Abg. v. Puttkammer (Rendsburg) vertheidigt 
in längerer Rede dieſen Paragraphen und empfiehlt 
ſchließlich eine vom Abg. v. Seydewißz beantragte 
veränderte Faſſung. 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: 
Es handelt ſich bei dieſem Paragraphen um das 
Niederhalten der Sozialdemokratie und ich will 
mir deshalb erlauben, Ihnen auseinander zu 
ſetzen, von welchen Beſtrebungen ſie geleitet und 
welche Erfolge ſie gehabt, nicht weil ich befürchte, 
daß über dieſes Thema zu wenig geſprochen und 
geſchrieben worden iſt, ſondern weil nur verhält— 
nißmäßig Wenige einen wirklichen Begriff von 
den beſtehenden Zuſtänden haben. Vor dem 


wir ſofort ſchreiben und Deine Ankunft ankün⸗ 
digen. 
8 Schreiben, antwortete Edith kalt, an wen? 

Nun — an — an Wiggins, denke ich, 
wandte Miß Plympton zögernd ein. 

ch will Wig zins nicht anerkennen, ſagte 
Edith. Ich will in keiner Weiſe mit ihm in 
Verkehr treten. Das Erſte, was ich thun werde, 
wird ſeine Entlaſſung fein. 

Doch müßte wohl Deine bevorſtehende An⸗ 
kunft auf irgend eine Weiſe angemeldet werden. 
Es werden Vorbereitungen zu treffen ſein. 

O, das iſt unnöthig. Was braucht es da 
lange Vorbereitungen. Ein Zimmer wird mir 
genügen. Ich habe nicht Luſt, beſtändig mit 
dieſem Manne zuſammen zu treffen und ihn fo 
gar noch Dank erwarten zu ſehen für die zu 
meiner Ankunft getroffenen Vorbereitungen. 
Nein, ich werde ohne alle Anmeldung dort ein⸗ 
treffen und zufrieden fein mit den Dingen, die 
ich dort den mag. 

Vergebens ſuchte Miß Plympton ihr dieſen 
Entichluß auszureden. Edith beſtand darauf 
und ließ ſich nicht davon abbringen. Ihre Er⸗ 
zieherin war ganz alarmirt über die plötzliche 
Veränderung, welche im ganzen Weſen des Mäd⸗ 
chens eingetreten war. Das ſanfte, muntere, 
heitere, gehorſame Schulmädchen von geſtern war 
die eınfte, entſchloſſene, thatkräftige Gebieterin von 
Miß Plympton geworden. 

Um Eins möchte ich Dich noch bitten, liebe 
Tante, ſagte Ebith, als ſich Miß Plympton 
zum Fortgehen erhob, haſt Du noch weiteren 
Gebrauch für die Prozeßberichte oder kannſt Du 
mir dieſelben laſſen? 

Sie ſind Dein, mein theures Mädchen, er⸗ 
widerte Miß Plympton, für Dich habe ich ſie 
vorbeireitet und aufgehoben. Thue damit, was 
Dir beliebt. 

Edith dankte mit einem ſtummen Blicke 
und verſchloß dann die Papiere ſorgfältig in ih⸗ 
ren Schreibtiſch. 


Communismus 


Jahre 1875 waren es hauptſächlich zwei Linien, 
welche ihre Thätigkeit in Deutſchland entwickel- 
ten, die eine, der Allgemeine Deutſche Arbeiter⸗ 
Verein, gegründet im Jahre 1862 von Laſſalle, 
in Norddeutſchland, der andere in Süddeutſch—⸗ 
land, der ſich demokratischer Arbeiterverein nannte 
und von Bebel und Liebknecht geleitet wurde. 
Sehr weit auseinander find fie in ihren Beſtre— 
bungen und Anſchauungen nicht gegangen. Der 
Allgem. Deutſche Arbeiterverein betonte mehr die 
nationale Zuſammengehörigkeit, während der de» 
mokratiſche mehr die internationale Zuſammenge⸗ 
börigfeit betonte. Im Uebrigen waren die Zwi⸗ 
ſtigkeiten mehr perſönlicher Art und ſie wurden 
schließlich dadurch aus dem Wege geräumt, daß 
im vorigen Jahre beide Vereine zu einem Ver⸗ 
eine mit gemeinſchaftlichen Zielpunkten vereinigt 
wurden. Das iſt der augenblickliche Stand, daß 
der Verein ſtaatsgefährliche Tendenzen verfolgt, 
wird in ſeinem Programm (das der Miniſter 
verlieſt) nicht ganz klar ausgeſprochen; das was 
er erſtrebt, wird ein ſolcher VB rein ſeinen An⸗ 
hängern auch niemals von vornherein klar ma⸗ 
chen, ſondern er wird nach und nach zeigen, was 
er beabſichtigt. In dieſem Sinne handelt die 
Sozialdemokratie ganz konſequent. Auf dem po⸗ 
litiſchen Boden iſt ihr Endziel die rothe Repu⸗ 
blik, auf dem ſozialen Boden iſt ihr Endziel der 
und auf dem Boden der 
Religion der Atheismus, ohne daß jemals 
von vornherein dies offen ausgeſprochen wird. 
Das Alles hat in mir die feſte Ueberzeugung 
gebildet, daß wir es mit einem Todfeinde des 
Staats zu thun haben, wie überhaupt jedes mo⸗ 
narchiſchen Staats. Das geht auch aus allen 
Berichten der Staatsanwalte hervor, die mit den 
Leuten in unmittelbare Berührung kommen. Ue⸗ 
bereinſtimmend lauten dieſelben dahin, daß eine 
große Gefahr für den Staat in der Organiſa⸗ 
tion der ſozial⸗demokratiſchen Bewegung liegt, 
und daß ein „Halt“ geboten werden muß. Ja 
dieſes Halt wird auch kommen. So ſtark füh⸗ 
len wir uns nech, daß wir auch mit dieſem ſtar⸗ 
ken Feinde fertig werden. Aber auf welchem 
Felde? Wenn wir mit den zwei Paragraphen 
des Strafgeſetzbuchs und dem Vereins⸗Paragra⸗ 
phen dieſes Heer bekämpfen müſſen, dann unter⸗ 
liegen wir, dann werden wir übergerollt bis es 
zur offnen Schlacht kommt. Die Staatsregie⸗ 
rung verlangt Waffen zum Angriff in dieſem 
I —— / ———— 


Die Heimath. 

Dalton Hall war eine der bedeutendſten 
herrſchaftlichen Befigungen in Sommerſet⸗Shire. 
Das Dorf Dalton, welches nach dem alten Fa⸗ 
mililienbejig den Namen führt, liegt an einem 
kleinen Fluſſe, welcher durch eine fruchtbare 
Ebene nach dem Briſtol Canal ſtrömt und bei 
Dalton von einer ſteinernen Brücke gekreuzt 
wird. Von der alten Dorfkirche mit ihrem 
ſchönen epheuumrankten Thurme aus, ſieht man 
die Giebel und Schornſteine von Dalton Hall, 
etwa eine engliche Meile entfernt, aus dichten 
Baumkronen hervorragen. Das Häuschen des 
Pförtnerd von Dalton Hall iſt ungefähr eine 
balbe Meile von der Kirche entfernt und die 
hohe maſſive Mauer, welche Dalton Park um⸗ 
ſchließt, läuft mehrere Meilen die Landſtraße 
entlang. 

Vier Meilen vom Dorfe befindet ſich eine 
Eiſenbahnſtation und dort war Edith auf ihrem 
Wetze nach Dalton Hall abgeſtiegen. Miß 
Plympton hatte ſie begleitet, einesth ils um bei 
der Einrichtung Edith's in deren ueuen Heimath 
mitzuhelfen, und zweitens um ſie zur Rückkehr 
zu überreden, wenn die Umſtände, wie ſie fürch⸗ 
tete, nicht günſtig ſein ſollten. 

Es befand ſich kein Wagen auf der kleinen 
Station, um die beiden Damen nach dem Ziele 
ihrer Reiſe zu befördern und da Edith ihre An- 
kunft nicht angemeldet hatte, ſo konnte ſie auch 
nicht erwarlen, daß ihr ein Fuhrwerk entgegen⸗ 
geſchickt werden wuͤrde und ſo mußte die Geſell⸗ 
ſchaft eine Zeitlang abwarten. 

Es dauerte eine gute Weile, bis der Die⸗ 
ner, welcher die Damen begleitete, in der Sta⸗ 
tion eine alte Landkutſche aufgetrieben hatte, in 
welcher die Reiſe fortgeſetzt werden ſollte. Die 
Damen hatten den ganzen Tag gereiſt, und wa⸗ 
ren ſehr ermüdet, außerdem hatte die Aufregung 
der letzten Tage ihre Kräfte äußerſt in Anſpruch 
genommen. Als endlich nach einer Fahrt von 
anderthalb Stunden die Kutſche vor der Pforte 
von Daltan Hall anhielt, waren beide Damen 


Kampfe Sind ſie dieſer Ueberzeugung nicht, 
dann will ich nicht ſagen, daß Sie die Sache 
richtiger beurtheilen, aber wir können dann nicht 
anders, als uns mit den ſcharfen Mitteln ver- 
theidigen bis die Flinte ſchießt und der Säbel 
haut! Ich bitte Sie, verweigern Sie uns die 
nothwendigen Waffen nicht (Bravo! rechts). 

Abg. Haſſelmann erwidert zunächſt dem 
Herrn Miniſter, daß. wenn ein Sozialdemokrat 
in einer Verſammlung eine Rede gehalten, wie 
die eben gehörte, er ohne weiteres ins Gefäng⸗ 
niß abgeführt worden wäre. In derſelben liege 
eine offene Aufforderung zum Bürgerkriege, von 
der ſich die Sozialdemokraten ſtets frei gehaltein 
hätten. Die Sozialdemokraten würden auch met 
viel ſtrengeren Strafbeſtimmungen, als vorgi⸗ 
ſchlagen, an Boden gewinnen. as im Uebri⸗ 
gen über die Beſtrebungen ſeiner Partei verbre⸗ 
tet werde, könne er zum Theil als ein Ammen⸗ 
mährchen bezeichnen. Der preußiſchen Regie⸗ 
rung ſei er (Redner) ganz beſonders Dank da⸗ 
für ſchuldig, daß ſie durch das Vorgehen des 
Staatsanwalts Teſſendorf in ſo anerkennenswer⸗ 
ther Weiſe für die Vereinigung der beiden fos 
zial⸗demokratiſchen Linien gewirkt. Das Stre⸗ 
ben ſeiner Partei gehe nicht dahin, die beſtehen⸗ 
den Verhältniſſe gewaltſam umzuſtürzen, ſondern 
gegen die Ungerechtigkeit der Geſellſchaft anzu⸗ 
kämpfen, und wenn Sie den Staat mit dieſer 
Ungerechtigkeit identifiziren, dann nehmen Sie 
den § 130 an. Bere. 

Der Redner verweiſt auf die ſozialiſtiſchen 
Beſtrebungen aller Völker und zu allen Zeiten. 
Dieſe Bewegung ſei nicht durch Strafparagra⸗ 
phen zu beſeitigen. Man müſſe dem Gedrüdten 
Gelegenheit geben, ſein Herz auszuſchütten, nicht 
aber ihm Genüſſe verſprechen. Man müſſe ihm 
eigen, daß nicht in der einen Klaſſe der Ger 
felhſchaft nur Feſttage ſeien, und in der anderen 
nur Elend herrſche. Mit 20 Redacteuren, die 
höchſtens vor den Staatsanwalt gezogen werden 
können, ſei gar nichts erreicht, am wenigſten 
eine Beſeitigung der ſozialen Bewegung. Wenn 
man das allgemeine Wahlrecht beſchränken wollte, 
fo würde das Volk nur zur SKon)piration ge⸗ 
trieben werden. Der Redner geht zum Schluß 
auf die juriſtiſche Unhaltbarkeit des 8 ein und 
ſpricht die Hoffnung aus, daß der $ mit übers 
wältigender Majorität verworfen werden wird. 

Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg 
S t ʃ BB 
völlig erſchoͤpft. Br 

Der Diener läutete wiederholt, ohne daß 
eine Antwort ertönte. Endlich, nachdem er wohl 
ein Dupendmal mit ſeiner ganzen Kraft an dem 
Glockenſchnur gezerrt hatte, hoͤrte man raſche 
Schritte der Pforte ſich nähern und bald da⸗ 
rauf eine wahre Fluth von derben Flüchen, welche 
ein Mann auöftieß, der ſich einige Minuten 
ſpäter vor der Pforte zeigte. Es war ein kur⸗ 
zer, unterſetzter, breitſchuſtriger Kerl mit ſtrup⸗ 
pigem Haar und Vollbart, einer eingedrückten 
Naſe und rohem und gemeinem Geſichtsausdruck. 

Er machte den Eindruck eines Preiskäm⸗ 
fers. Bekleidet war er mit rohem, wollenem 
Hemde und groben Beinkleideru, welche unten 
1 Schäften von ſtarken ſchmutzigen Stiefeln 
teckten. N 

Als er ſich der Pforte näherte, ſchrie er 
den Diener an: 

Was willſt Du, Du ver — —— gelber 
Strolch. Weshalb dieſer furchtbare Lärm? 

Ich werde Dir das Genick brechen, Du ver⸗ 
maledeiter Schurke, brüllte der über dieſe Inſul⸗ 
tirung ſeiner Herrin und außerdem über das 
lange Warten entrüſtete Diener dem Pförtner zu. 
Halte mit Deinen gemeinen Reden inne, und 
öffne die Pforte ſofort. Wie kannſt Du es wa⸗ 
gen, in ſolcher Weiſe in Gegenwart Deiner Her⸗ 
rin zu reden? 

Herrin? Du alberner Narr, lautete die 
Antwort, ich weiß von keiner Herrin. Und wenn 
es erſt an's Genickbrechen geht, ſo werde ich 
mit Dir den Anfang machen, Du fteifer polirter 
Sklave mit Deinem lackirten Biberhut und den 
ausgeſtopften Lederhoſen. Komm Du mir nur 
an die Klinge, Du Schlingel. 

Edith hörte alles dies und in ihrem Aerger 
darüber, vergaß fie ganz ihre Müdigkeit. 

Der ihr zugefügte Inhalt ſchien neue Kräfte 
in ihr belebt zu machen. Sie ſprang aus der 
Kutſche und trat an das Thor hin, indem ſie 
dem Pförtner einen Blick zuwarf, vor dem der 
vrutale Kerl die Augen niederſchlagen mußte. 


t auf eine Replik des Vorredners ein; er 
ft demſelben Idealismus vor, der ſich der 
Täuſchung hingebe Wenn nur erſt eine Kata- 
krophe eintreten werde — wir, meint der Mi- 
niſter, haben Sie z. 3. gewarnt. 

Abg. Dr. Reichenſperger (Crefeld) will die 
Gefahren, die aus dem Sozialismus entſtehen 
können, nicht unterſchätzen, weiſt aber die In⸗ 
finuation die hier und da gegen ſeine Partei er⸗ 
oben werde, als ob fie mit dem Sozialismus 
Be Sache mache, mit Entſchiedenheit 


Abg. Dr. Bamberger: Auch er wolle nicht 
verkennen, daß aus der ſocialiſtiſchen Bewegung 
recht ernſtliche Gefahren für Deutſchland entſte⸗ 
en können; aber es komme doch darauf an, 
welchen Weg man einſchlagen müſſe, um dieſe 
Gefahren zu beſeitigen. Was der Miniſter ge⸗ 
be ſei bereits Gemeingut aller gebildeten 
Menſchen. Sie (zum Miniſter gewandt) können 
uns nicht belehren, denn ſie wiſſen nicht, wie 
weit wir bereits belehrt find. Wenn Sie heute 
kommen und wellen uns ſolche Kindergeſchichten 
erzählen, jo gehen Sie vollitändiw irre. Wir 
ſtehen auf dem Standpunkte der hiſtoriſchen Er⸗ 
fahrungen, alte Werbemittel können da nicht 
helfen. Ich bin nicht der Meinung des Abg. 
5 Lasker, daß überall de Wahrheit ſiegen wird, 
denn das Reich der Lüge iſt ſehr groß; aber 
die vorgeſchlagenen Mittelchen helfen nichts. 

Abg. Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz will eine 
fachliche Entgegnung auf die Bemerkungen des 
8 Vorredners vermeiden, weiſt aber ſchon jetzt je⸗ 


den gegen die konſervative Parlei gerichteten Vorwurf 
als unbegründet zurück. Im übrigen empfiehlt 
an den Antrag von Sehdewitz. 
Abg. Lucius hält ſich verflichtet, hier feier⸗ 
lich gegen die Anſchuldigungen des Abg. Bam⸗ 
erger zu proteſtiren, er weist alle dteſe unerhöoͤr⸗ 
en agitatoriſchen Bemerkungen, die nur darauf 
erechnet ſeien, einige Sitze im Hauſe mehr zn 
rlangen, mit Indignation zurück (Bravo rechts). 
Abg. Dr. Windhorſt glaubt, daß man ſich 
ine Noth erhitze. Es handle ſich um einen be» 
mten Paragraphen und es ſei daher um ſo mehr 
nöthig zu wiſſen, ob er juriſtiſch haltkar oder durch 
ie Zeitve hältniſſe ſich vrtheidigen laſſe. Die ju, 
riſtiſche Unterhaltbarkeit, führt Redner fort, iſt 
n vom Abg. Lasker klar nachgewieſen. Bee 
lich des andern Punkte- behaupte ich, daß die 
alen Bewegungen gerade in Preußen durch 
wirth ſchaftlichen und kirchenpolitiſchen Maß⸗ 
hmen der Regierung groß gezogen werden. Die 
geſchuldigung, daß die karheli che Partei mit 
Sozialiſten gehe, in nicht wahr und wenn 
ozialdemokraten hin und wieder für unſere 
idaten bei den Wahlen geſtimmt haben, ſo 
d das daher kommen, daß ſie wiſſen, daß die 
oliſche Geiſtlichkeit ſich lebhaft und objectiv 
der jocialen Frage beſchäftigt. 
„Hierauf wird die Diskuſſion geichloffes 
folgen eine ganze Reihe von perſönlichen 
Bemerkungen, in welchen ſich Abg. Bamberger 
unter Widerſpruch der rechten Seite des Hauſes 
2 gen verwahrt, die konſervative Partei in 
feinen Angriffen gemeint zu haben — Bei der 
Abſtimmung wird zunächſt das Amendement v. 
Sendewitz und ſodann der $. 130 der Vorlage 
einſtimmig verworfen. 

Darauf wird die Berathung vertagt. Nächſte 
Sitzung morgen 11 Uhr. T. O. Fertſetzung der 
tigen. (Schluß 5 ½ Uhr) 
Ich bin Eure Herrin — Miß Dalton, 
ſagte Edith. Oeffnet das Thor ſofort! 
ITch weiß von keiner Herrin, antwortete der 
Pfortner, jedoch in ganz anderm Tone, ich habe 
den Befehl, dieſes Thor Niemandem zu öffnen. 
Dieſe Grobheit ſchüchterte Edith auf einen 
ugenblick ein. Doch begriff ſie bald, daß die⸗ 
er Mann nur auf Befehl handelte und daß es 
utzlos ſei, mit ihm weiter zu verhandeln. Sie 
mußte Denjenigen ſprechen, der dem Pförtner 

den Befehl gegeben hatte. 
Wter hat Euch dieſen Befehl gegeben? fragte 


8 * 
Mr. Wiggins, antwortete der Mann mit 
Blicke. 
Iſt dieſer Mann jetzt hier? fragte Edith. 
Der Pförtner muſterte Edit) mit einem 
dächtigen Blicke, gab jedoch keine Antwort. 
Edith wiederholte die Frage. 
Mr. Wiggins? Ja, der iſt hier; er iſt hier; 
wohnt hier. 

Dann geht ſofort, befahl Edith, und mel⸗ 
det jenem Manne, daß Miß Dalton hier ange⸗ 
kommen iſt. 
= Der Pförtner warf einen Blick in das In⸗ 
nere der Kutſche, wo er das bleiche Antlitz der 

Miß Plympton und das noch bleichere des Kam⸗ 
mermädchens erblickte. 

Dann wandte er ſich um und ging die 

Avenue des Parks hinauf, welche auf das Schloß 


zuführte. 

Edith nahm ihren Sitz in der Kutſche wie⸗ 
der ein, und wartete auf die Rückkehr des 
Mannes. 

Dieſe Scene hatte ſowohl auf Edith als 
beſonders auf Miß Plympton einen mächtigen 
Eindruck gemacht. Die ſchlimmſten Befürchtun⸗ 
gen der letzteren ſchienen dadurch gerechtfertigt 
worden zu ſein, und im Augenblicke, als Edith 
in die Kutſche zurückgekehrt war, verſuchte ihre 
Erzieherin abermals, von dem Befehl abzura⸗ 


ie Komm, laſſ' uns nach dem Gaſthauſe des 
Dorfes fahren. Wenigſtens heute geh' noch nicht 
durch dieſes unheimliche Thor. Bleib' dieſe Nacht 
noch im Gaſthauſe bis wir an Wiggins einen 
Boten ſchicken können. 


Deulſchland. 


Berlin, den 27. Januar. Die nächſte 
Sitzung des Ausſchuſſes vom Congreß deutſcher 
Landwirthe wird am nächſten Sonnabend (29. 
d. Mts.) in Berlin ſtattfinden. Die Tagesord⸗ 


nung bilden der Hauptſache nach die Vorberei⸗ 


tungen für den nächſten, im Mai d. J. in Hei⸗ 
delberg tagenden Congreß. 

— Von dem Abg. Moritz Wiggers wird 
eine Interpellation an den Reichskanzler bezüg⸗ 
lich der rechtswidrigen Ausführung des Civilehe⸗ 
geſetzes in Mecklenburg vorbereitet. 

— Von den Abgg. Ackermann, Günther 
und Genoſſen wird beim Reichstage demnächſt 
ein Antrag eingebracht werden, welcher ſich gegen 
die von dem General⸗Poſtmeiſter beabſichtige 
Erhöhung der Teleg aphen Gebühren richtet. 
Die Zahl der beim Reichstage bis jetzt 
eingegangenen Petitionen hat die Summe von 
1200 bereits überſtiegen. 

— Der Verein der Spiritus Fabrikanten 
Deutſchlands wird feine diesjährige General⸗ 
Verſammlung am 24. und 25. Februar in Ber⸗ 
lin a halten. Auf das Programm für dieſelbe 
werden wir noch näher zurück kommen. 

— Darmſtadt, 27. Januar. Das hieſige 
Bezirksſtrafgericht hat den flüchtigen niederländi⸗ 
ſchen Major in Penſion Steck we en Werbung 
zu holländiſch⸗oſtindiſchen Kriegsdienſten zu einer 
ach monatlichen und den Mitangeſchuldigten 
Scribent Schwarz von hier wegen geleiſteter 
Beihilfe zu einer viermonatlichen Gefängnißſtrafe 
verurtheilt. 

Ham burg, 23. Januar. Der Großherzog 
von Oldenburg befand ſich vergangene Woche 
zwei Tage in Hamburg und beſuchte das Stadt⸗ 
theater, wo die „Judith“ anfgeführt wurde, wie 
auch die permanente Gemälde⸗Ausſtellung, wo 
augenblicklich das berühmte Gemälde Mokarts: 
„Cleopatra“ ausgeſtellt iſt Der Großherzog machie 
daſelbſt mehrere ſehr werthyolle Einkäufe. — 
Zwei ruſſiſche Kaufleute wurden hier in Folge 


ihrer auffällig hohen Ausgaben verhaftet. Sie 


waren einer Brautſchau wegen hierher gekommen. 
Dem Jüngeren war nämlich von einem 
Berliner Heiraths⸗Vermittler die Tochter eines 
hieſigen Banquiers als feine Partie angeboten 
worden. Durch das bedenkliche Treiben der ver⸗ 
dachtigen Kaufleute wurde die Heirath vereitelt. 
— Beſſer ging es einem Liebespaar aus Oſt⸗ 
pieuben. Ein Kaufmann von dort, dem während 
er zur Leipziger Meſſe abweſend war, ſeine 
Frau mit einem ruſſiſchen Schauſpieler ausge⸗ 
rückt iſt, traf hier ein, um hier nach der treu⸗ 
loſen Gattin, die ihm 1000 Thaler baar mit⸗ 
genommen, zu forſchene Die Gattin war mit 
ihrem Verführen, als vorgeſtern der Mann hier 
ankam, bereits zu Schiff davon — Auf der 
Elbe, bei dem Dorfe Wa wiſch, wurden geſtern 
Eisſprengungen mit 700 Pfd. Dynamit im Bei⸗ 
ſein von hamburgiſchen und preuß ſchen Beam⸗ 
ten vorgenommen, um das aufgeſtaute Eis in 
Fluß zu bringen. Der Erfolg foll indeß den 
Erwartungen nicht vollftandig entſprochen haben. 
— Eine Leipziger Aanoncenfirma hatte dem 
biefigen Stadttheater die Proposition gemacht, 
unter gewiſſen Bedingungen den Vorhang mit 
Annoncen auszuſtat'en und zwar unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Propoſitionen. So wurden für 1876 
20000 Mark offerirt. Der Director Pollini 
lehnte die Sache ohne Weiteres, als der Würde 
BB U . 

Nein, antwortete Edith entſchloſſen, ich wei: 
gere mich, dieſen Wiggins anzuer kennen. Ich 
werde ihn in dem Augenblicke entlaſſen, in wel⸗ 
chem ich Dalton Hall betrete. Ich kann jetzt 
eine Zeitlang geduldig auf ihn warken. 

Komm wenigſtens nur für dieſe Nacht noch 
zurück. Du wirſt ſehen daß man auf Deinen 
Empfang doch nicht vorbereitet iſt, und daß Du 
hier doch nicht über Nacht bleiben kannſt. 

Ich will vor allen Dingen, formellen Beſitz 
von Dalton Hall ergreifen, antwortete Edith, 
und dieſem Wiggins, zeigen, daß ich hier die 
Herrin bin. 

Miß Plympton ſeufzte. Sie überzeugte ſich, 
daß es mit jeder Stunde ſchwieriger wurde, 
Edith wieder von dem einmal gefaßten Ent⸗ 
ſchluſſe abzubringen. Schon glaubte fie in die⸗ 
ſem zarten jungen Mädchen den ſtarren, uner⸗ 
ſchütterlichen Geiſt von deſſen Vater zu erkennen, 
ein Geiſt, der eher Tod und Ruin ertrug, als 
ſich von einem Vorfage abbringen ließ. 

Eine lange, lange Zeit verſtrich ehe der 
Pförtner zurückkehrte. Die beiden Damen ſpra⸗ 
chen nichts mehr, ſie hingen ihren Gedanken 
nach. Der Diener verſuchte den Kutſcher in ein 
Geſpräch zu verwickeln und ihn über Wi, gins 
auszuforſchen. Doch wußte der Kutſcher nur 
wenig Mr. Wiggins iſt aus Liverpool, ſagte 
er, er wohnt erſt ſeit einiger Zeit hier, doch em⸗ 
pfängt er niemals Beſuche und lebt ganz abge⸗ 
ſchloſſen von aller Welt. 

Nach einer weiteren halben Stunde wurde 
im Innern des Parks das Geräuſch des Rollens 
eines Wagens hörbar. Ein Vrougham erſchien 
bald darauf, welcher von dem Pförtner gefahren 
wurde. Er wandte den Brougham vor dem 
Thore um, öffnete dann die kleine Pforte neben 
dem Thore und trat auf Edith's Kutſcher zu. 
Ec gab ſich jetzt alle mogliche Mühe reſpectvoll 
aufzutreten, zog ſeinen Hut ab und machte ſogar 
Anflalten zu einem Krapfuß. 

Bitte um Entſchuldigung Miß, daß ich Sie 
ſo lange warten ließ, ſagte er, aber ich mußte 
die Pferde erſt anſpannen. Mr. Wiggins läßt 
Ihnen ſagen, Sie würden in dieſen Brougham 
fteigen müſſen, um nach Dalton Hall zu fahren. 
Ihre Koffer und Effekten ſollten ſpäter dahin 


eines Theaters durchaus nicht entſprechend, ab. 
— Es iſt hier als gewiß feſtgeſtellt, daß Tho⸗ 
mas am 9. November v. J. unter dem Namen 
Steward mit dem Dampfer „Friſia“ von New⸗ 
York angekommen iſt. Es fiel den Schiffsleu⸗ 
ten ſchon damals auf, daß ein Theil der Paſſagier⸗ 
effecten mit Thomas, der andere Theil ait 
Steward ſignirt waren Thomas hat dann im 
Hotel de l'Europe nach Briefen gefragt und 
ferner einen Tag in Zingg's Hotel ſich aufge⸗ 
halten. Auf der ganzen Reiſe hatte ſich Thomas 
je:r verſchloſſen gezeigt und ſich nur ſehr einge⸗ 
hend über die Verladungsweiſe der Güter 
vom Lande an die Schiffe in Hamburg er- 
kundigt. 


Oeſterreich Wien, 26. Januar. Die Preſſe 
ſchreibt: Nächſter Tage wird die vielbeſprochene 
Reformaete von den Vertretern der Drei-Kaiſer⸗ 
Mächte dem Großvezier übergeben und die Be⸗ 
folgung der in dieſem Schriftſtücke enthaltenen 
Rathſchläze von den Repräſentanten der dreian⸗ 
deren Pariſer Tractatmächte unterſtützt werden. 
Damit iſt der Schwerpunkt der diplematiſchen 
Verhandlungen wieder nach Konſtantinopel ver⸗ 
legt. Der Sultan und ſeine Miniſter haben 
ihrerſeits zu entſcheiden, ob fie den wohlwollen⸗ 
den Mahnungen befreundeter Mächte Gehör 
ſchenken, die Hand zu einer gründlichen Pacifi⸗ 
cation der beiden aufſtändiſchen Grenzprovinzen 
bi ten oder durch unklugen Wid rſtand die Be⸗ 
mühungen um die Erbaltung des ottomaniſchen 
Reiches vereiteln werden. Daß man in Konſtan⸗ 
tinopel, wie heute dir Lage ſich geſtaltet hat, 
den Rathſchlag der Nordmächte nicht glattweg 
abweiſen wird, iſt wohl ſicher, möglich aber 
immerhin, daß es auch neuerdings nicht an Ver⸗ 
ſuchen fehlen wird, durch halbe Zuſagen und 
andere Winkelzüge, in denen die Politiker des 
Orients mit Recht als erſindungsreiche Meiſte: 
gerühmt werden, die Schritte der Mächte wieder 
frucht'os zu machen. Die Selbſtverblendung, in 
der man am Goldenen Horn befangen iſt, ers 
ſcheint noch immer ſo erklecklich groß, daß auch 
dieſe Eventualität nicht außer Augen gelaſſen 
werden kann. Und doch würde die Pforte, wenn 
ſie nicht endlich auf den ihr bereiteten Ausweg 
zur Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung 
in Bosnien und der Herzegowina ingeht, über 
ſich ſelbſt keine geringen Gefahren heraufbe⸗ 
ſchwören und Eventualitäten heranreifen laſſen, 
die zu verhindern im Intereſſe des europaäiſchen 
Friedens geboten iſt. 

Wie die „Pol. Korreſp.“ meldet, iftmitt-Ift 
kaiſerlicher Entſchließung vom 12. d. der Weih⸗ 
Biel Kutſchker zum Er biſchof von Wien ernannt 
worden. 

Peſt, 26. Januar In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes beantwortete der Mini⸗ 
ſterpräſident Koloman Tisza die Interpellation 
des Depatirten Madaraß über die 
Haltung der Regierung bei den mit 
Oeſterreich zur Zeit ſchwebenden Verhandlungen. 
Der Miniſterpräſident erklärte, er könne Details 
hierüber noch nicht mittheilen und hob ſodann 
hervor, die Regierung dürfe ſodann die Laſt der 
Verantwortlichkeit nicht von vornherein auf die 
Legislative abwälzen; die Regierung müſſe die 
Verantwortlichkeit ganz tragen Das Haus nahm 
die Antwort des Miniſters zur Kenntniß. 


geſchafft werden. 

Aber ich will in dieſer Kutſche bis an das 
Schloß fahren, jagte Edith. Ich will mein Ge- 
päck nicht erſt nochmals umladen lafjen. 

Ich weiß darüber nichts, ſagte der 
Portier, ich muß thun, was mir befohlen wird. 

Edith antwortete eine Zeitlang nichts 
darauf, ihr Geſicht jedoch flammte von der Rothe 
des Zornes und zeigte deutlich die Gefühle an, 
welche bei dieſem neuen Inſult die Bruſt des 
juugen Mädchens bewegten. : 

So, alſo in dieſer Weiſe wagt man mich 
zu behandeln, ſagte fie nach einer längeren 
Pauſe. Nun für den Augenblick muß ich nach⸗ 
geben und mich dieſer Unverſchämtheit fügen. 
Aber dies zeigt den Charakter jenes Mannes nur 
noch klarer. — Ich glaube wir müſſen uns doch 
wohl zum Ausſteigen bequemen, ſagte ſie dann 
zu Weiß Plympton gewendet, und ſprang aber⸗ 
mals aus der Kutſche. 

Miß Plympton war durch das inſolente 
Auftreten des Pförtners und durch den Befehl 
von Wiggins auf's Tiefſte in Angſt gejagt wor⸗ 
den. Sie ſuchte Edith zurückzuhalten. Was 
willſt Du thun, wohin willſt Du Dich begeben, 
Theuerſte? 

Ich will nach Dalton Hall. Wir müſſen 
aus der Kutſche ſteigen und in dem Brougham 
bis nach dem Schloſfe fahren, ſagte Edith. 

Miß Plympton zögerte noch immer. Da 
legte ſich der Pförtner in's Mittel. 

Entſchuldigen Sie Miß, ſagte er, aber jene 
Dame braucht ſich durchaus nicht zu beängſti⸗ 
gen. Mr. Wiggins hat ſtrikten Befehl gegeben, 
daß nur Sie allein, ohne alle und jede Beglei⸗ 
tung Dalton Hall betreten dürfen. 

Welch' ab ſchäuliche Unverſchämtheit, rief 
Miß Plympton aus, welch' beleidigende Arro⸗ 
ganz. 

ch kehre mich nicht im Geringſten daran, 
antwortete Edith. Du gehſt mit mir, Wiggins 
hat nichts darein zu reden, komm! 

O meine liebſte, theuerſte Edith, bleib, 
weil' noch ein wenig, laß' uns die Sache erſt 
einmal überreden, flehte Miß Plympton ſie an. 
Wir wollen erſt Advokaten conſultiren, wir wol⸗ 
len bis morgen warten, und dann ſehen, ob 


Raguſa, 27. Januar. Jufolge des geſtri⸗ 
gen, für die Inſurgenten unglücklichen Kampfes 
iſt Trebinje, in welchem bereits Hungersnoth 
herrſcht, entſetzt worden. 2 Kr 

Frankreich. Paris. Der „Moniteur uni⸗ 
verſel' bemerkt zu den Mittheilungen des Reichs 
kanzlers über den Mißeredit, welchen Arnim ſich 
vor der Zeit ſchon beim Fürſten Bismarck er⸗ 
worben hatte, Frankreich müſſe anerkennen, daß 
Arnim unwiderruflich als diplomatiſche Perſön⸗ 
lichkeit gerichtet iſt und keine Ausſicht hat, ſich 
— der öffentlichen Meinung wieder herzuſtel⸗ 
en zꝛſc. 

Paris, 26. Januar. Die Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung des Seine-Departements ih tejultate 
los auseinandergegangen. 

— 27. Januar. In einer geftern hier 
ftatigehabten Verſammlung von Delegirten für 
die Senatorenwahlen, welcher auch Thiers und 
Gambetta beiwohnten, konnte zwiſchen den In⸗ 
tranſigenten und dem linken Centrum keine Et 
nigung erzielt werden. In Folge deſſen wird 
auch keene gemeinſame Candidatenliſte dieſer 
Parteien zu Stande kommen. Ber 

Die auserordentliche Generalverſam 
der Aktionäre der vereinigten ſüdoöͤſterreichiſch⸗ 
lombardiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, welche auf 
den 27. d. einberufen war, iſt auf den 28. Fe⸗ 
bruar er. vertagt worden, weil die zwiſchen der 
ital'eniſchen Regierung und der öfterreichifchen 
ſchwebenden Verhandlungen zur Zeit noch nicht 
hinreichend vorgeſchritten und, um die zwiſchen 
der italieniſchen Regierung und de Eiſentahn. n 
Geſellſchaft verabredeten Arrangements der Ges 
neralverſammlung zur definitiven Beſchlußfaſſung 
vorlegen zu können. 3 

Großbritannien. London, 25. Januar. 
Der Prinz von Wales hat auf ſeiner indiſchen 
Reiſe den nördlichſten Punkt erreicht und iſt bis 
an die ſchn ebedeckten Berge der Himalayakette 
vorgedrungen. Zu Dſchamu, das bereits außer⸗ 
halb des britiſchen Indiens gelegen iſt, wurde & 
er als Gaſt des Maharadſcha von Kaſchmir mit 
unerhörter Pracht empfangeg. Der Maharad⸗ 
ſcha fam dem Prinzen auf mehrere Stunden 
entgegen, und der “ring hielt auf einem präch⸗ , 
tig geſchirrten Elephanten feinen Einzug, wäh⸗ 
rend zu beiden Seiten der Straße die Ge = 
des Maharadſcha, in maleriſche Uniformen ge⸗ 
kleidet, viele mit Kettenpanzern, andere mit Cui⸗ 
raſſen gerüſtet, aufgeſtellt waren. Der Alg 
bot ein überaus glänzendes Schauſpiel. it 
dem Empfange ſtimmlen auch die übrigen Fee 
lichkeiten in Oſchamu hinſichtlich ihrer Großar⸗ 
ligkeit überein. Koſtbare Geſchenke wurden dem 
Prinzen dargebracht. D eſer kehrte übe Viſsra⸗ 
bad und Sillote, we er eine neue Brücke über 
den Tſchinab — einen 9300 Fuß langen Bau 
— eröffnete, nach Lahore zurück und reift von 
da über Amritſur nach Agra. — 

Rußland. St. Pelerzburg Am 2/14. 
Januar ſtarb hier nach langer Krankheit der 

taasj-eretär und Wirkl. Geh. Rath Graf Mo 
deſt v. Korff, Mitglied des Reichsrathes In ihm 
verliert Rußland einen ebenſo hervorragenden 
Schriftſteller, wie vielbewährten Beamten. Graf . 
von Kerff war zuletzt Präſident des Geſez e⸗ 
bun s⸗Departements im Reichdrath. Früher fun⸗ 
girte er eine Reihe von Jahren als Director 
der Kaiſerlichen öffentlichen Bibliothek und er⸗ 
warb ſich beſonders um deren Ordnung und 
Vervollſtändigung große Verdienſte. Am 15. « 


Wi gins das Recht hat, der Herrin von Dalton 
Hall den Einlaß zu verweigern — 

Entſchuldigen Sie, Madame, ſagte der 
Portier, aber Mr. Wiggins verweigert Miß r 
Dalton den Eintritt nicht — nur ihre Beglei⸗ 
tung will er nicht einlaſſen. Die Advokaten kon⸗ 
nen nichts dazu thun. 

Hörſt Du das, mein Kind? warnte Miß 
Plympton. Dieſer Mann weiß ganz dena, wie 
weit ſeine Gewalt! geht. Er kennt alle Unge⸗ 
rechtigkeit, welche im Namen des Geſetzes verübt 
werden können. Sein ganzes L ben hindurch hat 
er fi) mit der Virdrehung des G.ſetzes und 
mit allen Kniffen und Schliffen der Advokaten 
beſchäftigt. D fiehft nun, werauf er hinzielt. 
Dich will er einlaſſen, aber nicht Deine Freunde, 

Er will Dich allein in eine Gewalt bekommen. 
Und weshalb kommt er nicht ſelbſt, weshalb 
ſchickt et einen Kerl wie dieſen da? 

Edith ließ ſich dadurch nicht abſckrecken. 

Ich glaube, Du fürs teſt zu viel, ſagte fie. 
Seine Befehle find jo abſurd. Wenn ich durch 
dieſe Pforte gehen kann, ſo kannſt Du es auch. 
Komm alfo! : 

Edith, Edith! ich flehe Dich an, mein 
Kind, geh' nicht fort. O bleib bei mir, kehre 
zurück mit mir. Du wirſt nicht lange zu war⸗ 
ten haben. Wir wollen wenigſtens einen Advo⸗ 
faten vorher befragen. Das Geſetz kann dem 
Eigenthümer keinesfalls das Betreten ſeines Hau⸗ 
ſes verwähren. N 

Aber er verweigert mir ja den Einlaß 
nicht und Du wirſt und ſollſt mit mir gehen, 
ſagte Edith. ö 

Miß Plympton zögerte noch immer. Zus 
letzt trug jedoch ihre Liebe zu Edith den Sieg 
über ihre Furcht davon. Sie ſtieg aus der 
Kutſche und folgte Edith bis an die Pforte. 
Da ſchob ſich der Pförtner zwiſchen die beiden 
Damen. ae 

Entſchuldigen Sie, Madame, ſagte er, es 
iſt gegen feinen Befehl Sie einzulaſſen, Mr. 
Wiggins will Miß Dalton allein den Eintritt 
geſtatten S 

Mr. Wiggins hat in dieſer Angelegenh 
nichts zu befehlen, erwiderte Edith kalt. 

Sort]. fol 


0 


 ,Pronimsielten. 


 Sadtinfen ein Pferdezucht⸗Verein gegründet, bei 


führers pro 1875 ſchloß. Dieſem inſtruktiven 
folgte ſodann der unterhaltende Theil der Feier: 
ein gemeinſames, durch heitere Trinkſprüche und 
Geſänge gewürztes Abendeſſen, welches einen 
Theil der Feſtgenoſſen bis anſehnlich über die 
mitternächtlichen Stunden hinaus fröhlich bei⸗ 
fainmen hielt. — Bei der Ordensſpende am 
diesjährigen Krönungs⸗ und Ordensfeſte tft unſere 
Stadt faſt leer ausgegangen. Höhere Dekora⸗ 
tionen kamen gar nicht, vom Rothen Adlerorden 
III. Klaſſe aber nur ein einziges Exemplar hier⸗ 
her, welches dem Capitän zur See, Hrn. Ulffers, 
zu Theil wurde. Denſelben Orden IV. Claſſe 
erhielten die Herren: Admiralitätg⸗Gerichts⸗ 
Direktor Mix, Juſtizrath Röpell uud Zahlmeiſter 


d. M. iſt hier der Admiral⸗Adjutant v. Krabbe, 
1 des ee e, re 
und Leiden geſtorben. 9) einem 

Nan And alle Reformen, die während der 
letzten 15 Jahre im Maritgeweſen Ruß⸗ 
llands durchgeführt wurden, auf das Engſte 
verknüpft. g 


„ Straßburg, 27. Januar. (O. C.) 
Das landwirkhſchaftliche Vereinsleben nimmt im 
hieſigen Kreiſe in erfreulicher Weiſe zu. So iſt 
z. B. von dem landwirthſchafllichen Verein in 


Zusi circa 50 Sinten angemeldet wurden. Loſſow; den Kronenorden IV. Claſſe Rentier 
Zur un eines Zuchthengſtes ſoll das Stobbe. Der Kommandeur der hieſigen Abthei⸗ 
Miniſterium um Gewährung eines Vorſchuſſes lung des 1. Feldartillerie-Regiments, Herr Ma⸗ 
von 3000 Ar angegangen we den. Von dem- jor v. Preinitzer, ward auf jein Anſuchen, nud 


* 


ſelben Verein iſt die Gründung einer Molkerei⸗ 


zwar mit dem Charakter als Oberſt⸗Lieutenant, 
penſionirt. — Am Dienſtag Nachmittag fand 
durch den, zu dieſem Behufe eigens nach Dan⸗ 
zig herüber gekemmenen, Herrn Ober-Bürgermei- 
ſter Winter im Schooße unſerer Stadtverdord⸗ 
neten Verſammlung die Einführung der jüngſt 
gewählten Herren Dr. Meckbach und Dr. Samter 
in ihre neuen Aemter, reſp. als zweiter Bürger⸗ 
meiſter und als beſoldeter Stadtrath ſtatt. 
Ebenſo erfolgte in dieſer Sigung durch den Ab⸗ 
geordneten zum Provinzial Landtage, Hrn. Com- 
merzienrath Damme in längerer Rede eine Dar⸗ 


. in Ausſicht genommen und ſind 
deshalb die nöthigen Vorber itungen im Gange. 
Auch wurde es für zweckmäßig erachtet, daß in 
Thorn alljährlich ein Wollmarkt jattfinde. Die 
Verordnung über die Einführung der Fleiſchſchau 
wurde von der Verſammlung nicht günſtig be⸗ 
urtheilt, indem die Fleiſchſchau nach der Anſicht 
einiger Mitglieder keine genügende Garantie ge⸗ 
gen die Tilttinen gewährt. — Im hieſigen 
Kreiſe laſſen ſich auf dem Lande immer mehr 
Hebammen nieder, da es ihnen an reichlicher 


| 
| 
| 


Beſchäftigung nicht mangelt, da fie aber in vielen | fegung und Rechtfertigung des Verhaltens 
Fällen für ihre Bemühungen keine Entſchädi⸗ der Vertreter Dauzigs (und überhaupt 
ung erhallen, jo ſollen fie ron irgend einem | der weſtpreußiſch en Abgeordneten) auf 
erbande unterſtützt werden. Der bieſige Kreis-] dem jüngſt geſchloſſenen Provinzial-Landtage. 


Ausſchuß iſt der Anſicht, daß es ſich nicht em⸗ 
pfiehlt, den Amts: over den Lecal⸗Verbänden 
die Unterſtützung der Hebammen zu überlaſſen, 
daß hierzu vielmehr der Kreis am geeignetſten iſt. 
Dieſerhalb wird dem nächſten Kreistage eine 
Vorlage gemacht werden mit dem Antrage, vom 


Die Verſammlun, erklärte ſich in ihrer überwie⸗ 
genden Mehrheit mit dieſem Verhalten durchaus 
einverftanden und ſprach den diesſeitigen Abge⸗ 
ordneten zum Königsberger Landtage, den Her⸗ 
ren v. Winter, Damme und Stadtrath Hirſch, 
ihren Dank für ihr Verhalten aus. 


Jahre 1876 ab 2000 „Ar zur Unterſtüßung der Königsberg, 26. Januar. Die Stadt⸗ 
Hebammen auf den Kreishaushalts⸗Etat zu verordneten nahmen dieAbſage des Stadt aths Ma rr, 
8 uͤbernehmem. — Bei dem hieſigen Schiedsmann der ſich aus Familienrückſichten nach Annahme der 
* Lange find im Jahre 1875 60 Streitſachen ver- | hieſigen Stelle für Dortmund erklärt hat, an 

handelt worden. Davon find 30 durch Ver u. beſchloſſen, die Stelle von Neuem mit 6600 
= gleich erledigt und 30 dem Richter überwieſen | Gehalt und 600% Fuhrkoſten⸗Entſchädigung, bis 


we 


N 


uch kurz gehaltene, Jahresbericht des Schrift ; 


worden. Mit Rückſicht auf die Größe der hie⸗ 
ligen Stadt muß anerkannt werden, daß bei nur 
60 Streitſachen in einem Jahre hier auch fried⸗ 
liebender Geiſt berrſchen muß. — Vor einigen 
Tagen find hier von dem Apotheker Beger in 
drei Schinken, weiche der Rentier G. auf dem 
hieſigen Markte von Fleiſchern aus Gorzno ge- 
kauft hatte, Trichinen gefunden worden. Die 
Verkäufer behaupteten, daß die Schinken bereits 
in Gorzno unterſucht ſeien. Aus dieſer Stadt 
find in den lezten Wochen ſehr viele. Schinken 
hierher zum Verkauf gebracht und abgeſetzt wor⸗ 
den. Deshalb haben bereits mehrere Käufer die 
Schinken nachträglich umerſuchen laſſen. — Vor⸗ 
eſtern Abend iſt in dem Dorfe Komini eine 
rau in Folge zu ſtarken Genuſſes von Brannt⸗ 
wein verſtorben. Das iſt in kurzer Zeit der 
zweite Fall, daß eine Frau am Suff im hieſi⸗ 
—— verſtorben iſt. — Trotz der auf dem 
ande unzweifelhaft zugenommenen Truukſucht 
giebt es dort viele Leute, welche baares Geld 
beſigen. Dies komm: jetzt dadurch heraus, daß 
die Zweithalerſtücke eingezogen werden. Dieſe 


zum 1. März als Meldungstermin, auszuſchrei⸗ 
ben. 

Bromberg, 26. Januar. Der Zuſtand 
des in der Sandgrube verunglückten Arbeiters 
Scheel, der ſich im hiefigen ſtädti⸗ 
ſchen Lazareth befindet und von dem wir 
neulich berichteten, hat ſich leider verſchlimmert. 
Abgeſehen davon, daß er einen der Füße immer 
noch nicht bewegen kann, hat ſich auch ſeit eini 
gen Tagen ein Lungenbluten eingeſtellt, das das 
Schlimmſte für den Bedauernswerthen befürchten 
äßt. 


Verſchiedenes. 


(Große Kälte in Rußland.) Die ruſſichen 
Zeitungen melden von großer Kälte in Tula 
und am Don In Tula erfror in der Nacht 
vom 16. zum 17. Dezember (28. und 29. Dez.) 
als die Kälte auf 40 Grad R. ſtiez, dei dem 
Pulvermagazin die unter G wehr ſtehende Schild⸗ 
wache. Saffelbe Schickſal ereilte noch 9 Men 
ſchen: 5 in der Nähe des Bahnbofes der Mos⸗ 


werden jetzt in Beträgen von 50 bis 200 Tha⸗ | kau-Kursker Eiſenbahn, 3 beim Mofkauer 
lern von Landleuten hierher zum Umwechſeln | Schlagbaume, und eine Frau auf der Krimm⸗ 
zu den betreffenden Kaſſen gebrachl und iſt es] ſchen Str. die für Tula daſſelbe tft, was der 


nzuſehen, daß ſie einen 
haben. Dieſe Sparer 
ö )en Gegenden, welche all 
gemein als ſehr aum betrachtet werden Die 
Landleute ſch euen ſich, das Geld zinsbar anzule⸗ 
am, theils weil ihnen daſſelbe bei eigener Auf: 
bewahrung ſicherer iſt, theils weil ſie fürchten, 
hoͤher beſteuert zu werden. Auch in dieſer Hin 
fit könnten Vorſchuß⸗Vereine auf dem platten 
Lande ſeg nsreich wirken — Der Futtermangel 
auf dem platten Lande macht ſich immer mehr 
bemerkbar. Dadurch find ſchon viele größere Be⸗ 
ſizer gezwungen, ihren Viehſtand zu verringern 
und von ihren Wirthſ ca fts⸗rundſätzen abzu⸗ 
weichen. So wurden heute hier 25 Ochſen durch⸗ 
etrieben, um iu Jablonowo nach Berlin ver⸗ 
ſchifft zu werden. Trotz der unzweifelhaft billi⸗ 
gen Viehpreiſe iſt das Fleiſch hier theurer gewor⸗ 
den. Ein Conſum⸗Verein würde ſolchen Wipp⸗ 
chen vorbeugen konnen. 

Marienwerder, 26. Januar. Dem Bau⸗ 
inſpector Reichert iſt heute ſeitens des Kriegsmi⸗ 
niſtertums der Auftrag zugegaugen, die Special- 
Koſtenanſchläge für die hier zu errichtende Un⸗ 
teroffizierſchule ſchleunigſt einzureichen und mit 
den Vorarbeiten für den Bau derſelbe.n, ſobald 
die Witterung es geſtattet, zu beginnen. Hier⸗ 
durch erfahren alle jüngſt verbreiteten Gerüchte 
über das Unterbleiben des Baues, eventuell die 
Verlegung der Unterofſizierſchule nach den 
Räumlichkeiten der Feſtung Graudenz eine 328 
liche Widerlegung. (N. W. M.) 

+} Danzig, 27. Januar. (O. C.) Um 
etwa in meinem letzten Briefe Vergeſſenes nach⸗ 
zubolen, will ich zuförderſt anführen, daß am 
Abend des vorwöchentlicheu Sonnabend unſer 
„Gewerbeverein“, der älteſte und längere Zeit 
auch der bedeutendſte unter denjenigen hieſigen 

n, welche gleichzeitig Bildung und Unter 
haltung ihrer Mitglieder erſtreben, im feſtlich 
geſchmückten Saale des ihm gehörigen, Gewerbe. 
hauſes“ jein 48., ziemlich beſuchtes, jährliches 
Stiftungsfeſt beging. Der derzeitige Vorſſtzende, 
Oberlehrer Pr. Möller, leitete daſſelbe mit einer 
Anſprache über das Ziel und bisherige Wirken 
des Vereins ein, an welche ſich denn der, ziem⸗ 


Newski Proſpekt für Petersburg. Die Zeitung 
Don“ meldet, daß die ſtarken Fröſte überall fo viel 
Unheil angeſtiftet haben, wie noch nie. So wird 
aus den Kr iſen Nowo⸗Pawlowsk und Stary- 
Oskol gemeldet, daß in dortiger Gegend ſehr 
viele Bauern erfroren find, die in den Nächten 
zum 15, 16, 17, und 18. Dezember (a. St.) 
unterwegs waren. Die Zahl der Todten allein 
wird auf mehr als 100 angegeben. Von abge⸗ 
frorenen Gliedmaßen ſpricht man ſchon gar 
nicht. da hiervon faſt Niemand verſchont blieb. 

Für heirathsluſtige Männer. Die Beilage zur 
‚Bol: Ztg.“ Nr. 64 vom 27. Januar enthält fol⸗ 
gende bemerkenswerthe Anzeige: 

„Eine den bürgerlichen Ständen angehörige, 28 
Jahre alte Dame, kath. Religion, von nicht unange⸗ 
nehmem Aeußern, feiner Bildung und einem Ver⸗ 
mögen von über 200 Mille Thalern, würde ſich ent⸗ 
ſchließen, mit einer geeigneten Perſönlichkeit ſich zu 
vermählen. Desfallſige Anträge sub „A. Modera“ 
an Härtel's Annoncen-Expedition, Breslau, Kleine 
Scheitnigerſtraße 54.“ 

200,000 Thaler! nicht unangenehmes Aeußere! 
das iſt doch gewiß angenehm und annehmbar. Und 
dabei doch 28 Jahre alt geworden ohne Ehebündniß! 
Indeſſen, wer kennt den Grund? (Da vielleicht auch 
unſere Zeitung Jemandem zu Geſicht kommt, der ſich 
entſchließen würde, ſich mit 28 jährigen 200,000 Tha⸗ 
lern zu vermählen, ſo wollen wir gern auch das Un⸗ 
ſere zur Erfüllung ſolcher guten Wünſche beitragen.) 
E nn rr 


ok ales. 

— Stadtverordueten-Sihung. (Schluß.) In Tit. 
8 wurde der an die Gymnaſialkaſſe zur Beſoldung 
der Lehrer zu zahlende Zuſchuß von 16617 Age 50 &. 
bewilligt, zugleich aber der Magiſtrat aufgefordert 
den Verſuch zu machen, ob der Staat nicht unter 
Fixirung des von der Stadt zu leiſtenden Beitrages 
ſich bewegen laſſe, das Gymnaſium und die Real⸗ 
ſchule ganz zu übernehmen. Für Tit. 9 wurde bei 
poſ. 12 und 13 beſchloſſen. den Magiſtrat aufzufor⸗ 
dern, von dem Curatorium der ſtädtiſchen Feuerſo⸗ 
zietäts⸗Kaſſe die Verzinſung der ſtädtiſchen Anleihen 
mit nur 4½ PCt. zu beanſpruchen. Die Tit. 10 


wurden die im Etat gemachten Anſätze bei Tit. 10 


(Tilgung der Stadtſchulden) und 11 (Remiſſionen) 


ſchen dieſem Lande ſowol in charakteriſtiſcher als auch 


2417 Ag, bei Tit. 11 300 ohne Aenderung 
genehmigt. In Tit. 12 wird der in poſ. 3 angenom⸗ 
mene Vetrag von 1100 A zwar genehmigt, doch ſoll 
angegeben werden; a) zu bereits bewilligten außer⸗ 
ordentlichen Unterſtützungen 798 , b) zu noch zu 
bewilligenden und zur Dispoſition 302 Ag, in 
Samma 1100 Ar. Bei Gelegenheit des Koſtenan⸗ 
ſatzes für die Anfertigung eines Situationsplanues 
ſämmtlicher in der Nähe der Stadt belegener Grund⸗ 
ſtücke wurde die dafür angenommene Summe von 
1000 Ag zwar bewilligt, zugleich aber der Magiſtrat 
erſucht, die für die Prüfung und Beaufſichtigung 
dieſer Grundſtücke ernannte Kommiſſion aufzufordern 
den Bericht über ihre bisherigen Ermittelungen bis 
zum 15. Februar d. J. abzuſtatten. Dieſe Commiſ⸗ 
ſion wurde bereits im vorigen Winter erwählt, es 
hat auch gerüchtweiſe einigemal verlautet, ſie habe 
ſehr erhebliche Ermittelungen ſchon erreicht, aber 
irgend beſtimmtes iſt von ihr in dem Jahre ihrer 
Thätigkeit nicht zu hören geweſen. Der Ausgabe⸗ 
Etat der Kämmerei⸗Kaſſe iſt abgeſchloſſen, auch die 
Einnahmen der Stadt wurden meiſtentheils ſeſtge⸗ 
ſtellt. Bei dieſer vermindert ſich die zu erwartende 
Einnahme durch den Beitrag der Feuerkaſſe auf 
1198 Ag. Der Beitrag der Feuerkaſſe zu den Feuer⸗ 
löſchanſtalten war auf 1425 AR angenommen, als 
der Hälfte der für dieſelben erforderlichen Ausgaben, 
mit der Verminderung dieſer vereinigt ſich auch der 
von der Feuerkaſſe zu zahlende Antheil. Von 
den Einnahmen wurde der durch direkte 
Communalſteuern aufzubringende Betrag noch offen 
gehalten, bis durch Umrechnung der veranſchlagten 
und bewilligten Sätze der wirkliche Bedarf feſtge⸗ 
ſtellt iſt. An directen Communal⸗Beiträgen find 
vom Magiſtrat angeſetzt 176,900 Mark, das iſt 
26,324 Mark mehr als im Jahre 1875, wo an Com— 
munal⸗Abgaben direct erhoben wurden 150465 Mark. 
Es kommen alſo in Thorn 1876 auf den Kopf etwa 
9 Mark directer Communalabgaben. Der ganze 
Stadt⸗Haupt⸗Etat ſchließt nach dem Magiſtrats Ent⸗ 
wurfe in Einnahme und Ausgabe ab mit 358,000 
Mark, wovon beinahe die Hälfte durch direkte Ab- 
gaben aufzubringen ift. 

— eitterariſches. Hobirk, Wanderungen auf dem 
Gebiete der Länder- und Völkerkunde. Ein Haus⸗ 
buch für Jedermann. Band v. Die Niederlande. 
Verlag der Meyer'ſchen Hofbuchhandlung in Det⸗ 
mold. Subſkriptionspreis 1 Ag. Wir haben unſer 
Urtheil 1-IV dieſer „Wanderungen? bereits abgege⸗ 
ben und gefunden, daß dieſelben ihr Verſprechen, zur 
wahren Volksbildung mit beizutragen redlich gehalten 
baben. Es liegt uns jetzt Band V vor, welcher im 
erſten Tbeile Holland und im zweiten Belgien be⸗ 
handelt. 

Wir finden zuerſt eine recht eingehende Charakte⸗ 


riſtik des Landes und 12 der Holländer, was für 


uns Deutſche um ſo mehr Werth hat, da wir Land 
und Leute daſelbſt meiſtens nur aus den mit ihnen 
unterhaltenen Handels beziehungen kennen. Demge⸗ 
mäß ſtellen wir uns den Holländer noch immer als 
einen Menſchen mit Froſchblut vor, der mehr Waſ⸗ 
ſer als Blut in den Adern hat, langſam, ſteif, klotzig, 
kalt, pedantiſch und förmlich iſt. Herr Hobirk zeigt 
uns, daß dieſe Annahme durchaus nicht zutreffend 
iſt und nur dadurch hervorgerufen wird, daß der 
Holländer, wie überhaupt der Nordländer, ſchwer 
zugänglich. Freilich le er ſich ruhig, beſonnen und 


behaglich, aber in feinem Innern ſteht eine Hart⸗ 
näckigkeit, 
ſchloſſenheit des Willens, die keine Macht zu beugen 
vermag. 


eine Trotzigkeit, Feſtigkeit und Ent⸗ 


Aus dem wich Inhalte dieſer Abtheilung 
wollen wir noch als ſebr inſtruktiv aufmerkſam ge⸗ 
macht haben auf die „Geſchichte der Heringsfiſcherei“ 
und die Einrichtung der „Entwäſſerungswerke in 


Holland, „Saardam und Brök“ ift ebenſo ein ſehr 


intereſſantes Kapitel. 
In der zweiten Abtheilung Belgien weiſt der 
Verfaſſer zuerſt auf den Unterſchied hin, welcher zwi⸗ 


geſchichtlicher Beziehung fich ſtets gezeigt hat, um 
dann in einer Parallele zwiſchen den belgiſchen und 
lombardiſchen Niederlanden die große Uebereinſtim⸗ 
mung dieſer letzten beiden Länder zu zeigen. Hierauf 
folgt eine Wanderung durch das induſtrierreiche 
Maasthal über Brüſſel, Flandern, Gent, Löwen, 
pern, Antwerpen und die todte Stadt Brügge nach 
Blankenberghe und Oſtende, um von hier aus zum 
Schluß noch das Meerleuchten in der Nordſee zu 
beobachten. 

Theater. Donnerſtag, den 27. Jan. Wie⸗ 
derholung des „Freiſchütz.“ Das Haus war auch 
bei dieſer zweiten Aufführung der Oper ganz gefüllt, 
ein Beweis der dauerhaften Anziehungskraft, welche 
der Muſik Weber's eigen iſt. Die Beſetzung der 
Solopartieen war dieſelbe, wie bei der erſten Auf⸗ 
führung, auch für die Rolle des Kilian gab der Zet⸗ 
tel, ungeachtet der nach der erſten Vorſtellung aus⸗ 
geſprochenen Rüge, die unbekannte Größe des Herrn 
Wagner an, während wie am Sonntag, den 23., die 
Rolle von dem wohlbekannten Herrn Stephan gege⸗ 
ben wurde. Weßbalb wird dieſer verleugnet? Ueber 
die Aufführung haben wir hinſichts der Solopartieen 
unferem Bericht über die erſte Aufführung nichts hin⸗ 
zuzufügen. Die Chöre gingen aber am Donnerſtag 
nicht ſo gut, wie bei der erſten Aufführung, nament⸗ 
lich der Jägerchor kurz vor Schluß der Oper. 

— FPrücke unb Eis. Die Brückenverwaltung hat 
fich die ihr im v. J. durch die Kraft der Elemente 
ertbeilte ernſte Lehre auch ernſtlich zu Herzen genom- 
men und diesmal bei Zeiten dafür geforgt, daß we⸗ 
der unmittelbar vor noch zwiſchen den Eisbrechern 
und Jochen große Eiszungen liegen, die im Falle ei⸗ 
nes Eisganges den von Südoſt her antreibenden 
Schollen den Weg verſperren, dadurch ein Steigen 
des Waſſers verurſachen und die Kraft der Schollen 
perſtärken. Die erſte Weichſelbrücke iſt mit Aus⸗ 
nahme einer dicht am dieſſeitigen Ufer liegenden 
Stelle an der Aufzugsklappe und vor dem erſten als 


tenden alten Sprengwerke und das 100 Fuß breite 


ten Sprengwerksloche, gam eisfrel und da dle bed 


neue dem Waffer und den Schollen eine breite, freie 
Bahn gewähren, dürfen wir wobl hoffen, daß die = 
Brücke den bevorftehenden Eisgang ohue erhebliche 2 


Beſchädigung überſtehen werde. 5 


Fonds- und Produkten - Vörſe. 
Berlin, den 27. Januar. i 

Gold p. p. Imperials 1392,00 bz. 

Oeſterreichiſche Silbergulden 184,78 bz. 
do. do. (½ Stück) — -—- 

Fremde Banknoten — 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 262,50 bz. 

Der heutige Getreidemarkt war von einer vor⸗ 
berrſchend feſten Stimmung begleitet, die zwar etwas 
beſſere Terminpreiſe, aber keinen regen Verkehr im 
Gefolge hatte. Loco-Waare blieb ohne Aenderung 
im Werthe. — Gek. Roggen 3000 Ctr. ln 

Rüböl war ein Geringes beſſer zu laſſen, obs 
ſchon die vorhandene Kaufluſt nur ſehr ſchwach war. 
— Für Spiritus wurden etwas beſſere Preiſe ange⸗ 
legt, wie dies die größere Zurückhaltung der Abge 
ber bedingte. Gek. 20000 Liter. 5 

Weizen loco 175—210 A pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. < 

Roggen loco 146—162 A pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. e 

Gerſte loeb 132180 Ar pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 5 

Hafer loco 135 180 Ar pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 1 

Erbſen: Kochwaare 176—210 A, Futter⸗ 
waare 166-175 A bezahlt. 

Rüböl loco ohne Faß 64,2 Ax bezahlt. 

Petroleum loco 30,5 Ag bi. 

Spiritus loco ohne Faß 43 Ax bez. 

Danzig, den 27. Januar. BR 


Weizen loco brachte am heutigen Markte volle 
geſtrige Preiſe und die Stimmung war eine ſeſtere, 
weil die Zufubren klein und ungenügend bleiben. 
Verkauft wurden 170 Tonnen. Es iſt bezahlt für 
Sommer- 130, 131 pfd. 182 Ag, glafig 126 pfd. 188, 
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mine fefter. Regulirungspreis 194 Ar. 2 
Roggen loeo etwas feſter, 119 pfd. brachte 1: 
Ax, 125 pfd. 151 A pro Tonne. Umſatz 20 % 
uen. Termine geſchäftslos. Regulirungspreis 
Ax. Erbſen loco Mittel- 150, 152 A, 
Koch⸗ 159, 160 pro Tonne bezahlt. — A 
loco find zu 210 Ag pro Tonne verkauft. — S 
tus loco iſt hente mit 42 Ag bezahlt. 
Breslau, den 27. Januar. (S. M 
Weizen, unverändert, weißer alt 18 
Ay, neu 16-20 Ag, gelber alter 16 
Ag, neuer 15—19 A 
Roggen, nur f. Qual. verk., ſchleſtſcher 
10,50 KA, hoch fein 16,50 A, galiziſcher 12— 
ruſſ. 13—15 A. - 
Gerſte wen. veränd., per 100 Kilo ſchl. 
14,50 16,50 A, galiz. 11,50—14 Ag, 
12,4016 Ax. Be: 
Hafer, viel offerirt, per 100 Kilo ſchleſ. 15 
17,50 Ag, galiz. 14—16 Ag, neuer 18,8017 
Erbſen ohne Frage, per 100 Kilo netto, K 
erbſen 19-20 A, Futtererbſen 17—18 
Mais, mehr gefragt, 10—11,50 A : 
Rapskuchen beh., per 50 Kilo ſchleſ. 7, 
8,00 Ag, ungar. 7,10 7,50 Ag 8 
Thymothee, behauptet, 27—32 Mg 8 
Kleeſaat, ruhig, per 50 Kilo roth 44—61 Ay, 
weiß 52— 76, ſchwediſche 70—80 Ag, gelb 16— 8 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 28. Januar 1876. 


27./1. 7 
Fends fest test 
Russ. Bunknoten. . 262— 900263 
Warschau 8 Tage. 262 — 100262 


Poln. Pfandbr. 5% 
poln. Liquidationsbricfe. 
Westpreuss. do 4%, . 


94—20| 93—8 


Westpreus. do. 444% . 10170191 
Posener do. neue 4% —30| 9 


Oestr. Banknoten F 
Disconto Command. Anth. . 
Weizen, gelber: 
Jun ee 
April-Mai. 

Roggen: 
Io 
Janr: «=; 
April-Mai 
Mai-Juni 

Rüböl: 
Januar. ee 
April-Mai . : . . 

Spiritus: 
o 
Januar.-Fbr. en 
April-Mai 3 
Preuss. Bank-Diskont 
Lombardzinsfuss 


Wietessologiſche Beobachtungen. 
Station Thorn. 


2 Uhr Nm. 341,18 — 0,1 
10 Uhr A. 341,53 —1,6 


Waſſerſtand den 28. Januar 3 Fuß 10 Zoll. N 


3 n 1 era te. Handwerker-Verein. Den hochgeehrten Bewohnern Thoru's und Umgegend zeige ich hiermit Meine neukonſtrucrlen 


Sonnabend, den 29. Sannar; ergebenſt 22 -. wiederum ein un und Friſeurgeſchäft hier, Schü⸗ künſtlichen Ro werke 
Abende 8 Uhr VSU!!! um Dreſchen, en und 


f = a len; h 242 Pi 
Concert u. Canhrarzchen Haarſchueide⸗ Friſir⸗ und Barbier⸗Salon c ann ae ae 
im Saale des Artushofes. auf das modernſte und praktiſchſte eingerichtet. Auch werden alle Haararbeiten| hochgeehrten Publikum hiermit ganz er» 


Eintrittspreis 25 Pf. pro Perſon. für Damen und Herren modern ſauber und billigſt von meinem Sohne anze-|gebenft. Diejelben wiegen die Kraft 


Nur Mitglieder des Vereins und deren ; : . 5 j , f 
1 Angehörige haben Zutritt eren fertigt. Meine deutſch., engl. und franzöl. Parfümerien find aus den renem⸗ einer Ipferdigen Dampfkraft um 3 Mal 


2 


mirteſten Fabriken. auf. Bei billigem Preiſe und Ijähriger 
Der Vorſtand. Gleichzeitig empfehle ich mich als Barbier und Heilgehülfe wie bisher] Garantie empfehle c dieſelben jr 5 
PAS. Mi 78 außer dem Hauſe den geehrten Herrſchaften. neigten Benutzung 
m ea 7 Für gute und reelle Bedienung werde auf das Beſte Sorge tragen. J. Fetzer in Culmſee. 
Geſtern Abend ½¼8 Uhr ver» 5 5 ö Hochachtungsvoll 2 tüchtige 2 
Mster Gatte und Bater und 13 J. B. Salomon. Klempnergeſellen 
unfer unvergeßlicher Sobn, Bru⸗ Der freihaän ige Verkauf er Schülerſtr. 448, Ecke Breiteſtr. und 2 Lehrlinge finden Stellung bei 


der und Onkel der Lithograph 
Hugo Schneider 
im noch nicht vollendeten 28. 
Lebensjahre. Dies zeigen tiefbe⸗ 
trübt an. 
Thorn, den 28. Januar 1876. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


ee BEEERBREN EEE A N TFT A. Kotze, ſtlempnermeiſter. 
der Jährlingsböcke f | 5 2 fi an ni ma ch un fl. Penſionalte finden dom 1. April cr. 
in der Rambonillet Stammſchäferei — — freundlide Aufnahme bei Emilie Ra- | 
Hasbitz re mit Frankreich und Algerien. falski, Neuſtadt. Gerſtenſtr. Nr. 131 
bei Grimma i. Rar. Sachſen beginnt| . Vom 1. Februar d. J. ab können Beträge dis zu 300 . auf Poſtan- pacterre. 
am 3. Februar 1876. Bei vorheriger wriſung nach allen großeren Poſtorten in Frankreich und Algerien eingezahlt 2 Thaler Belohnung! 


Anmeldung ſtehen Wazen am Bahn- werden. Die Einzahlung erfolgt bei ſämmtlichen Deuiſchen Poftanftalten auf 


4 Die Beerdigung findet Montag Wins Sri ein gewöhnliches Poſtanweiſungs⸗Formular. Die Ausfüllung deſſelben muß, erhält derjenige, welchet mir die Spur 
Nachmittags Uhr vom Trauer⸗ hof , e pr be . auch 1 der Abſender ſich nicht der Franzöſiſchen Sprache Welz mit latei⸗ des Diebes ſicher nachweisen kaun, der 
Dee ftatt e eee Kayser. ſchen Schriftzeichen geſchehen. Der Betrag iſt vom Abſender, unter entſpre⸗]mir dieſe Woche, in einer Nacht, Ihot- 
Die Sonntag erfolgte glückliche Ge⸗ Ich miederhole meine Bitte, wegen ſchender Abänderung des auf die Reichewährung lautenden Vordrucks des For⸗ DIR Heringe aus einer Tonne geſtoh⸗ 
ine nötigen 1 nei ſchleuniger Einfendung der Gefgäfts-|mulard, in Franken und Centimen — und zwar in Zahlen und in Buchſtaben] n. dat. K. Mielziner. 
hiermit an ; Anzeigen zum — ohne irgend welche nachträgliche Abänderung anzugeben, dagegen in der Ein möbl. Zimmer mit auch ohne 

i Kabinet iſt für 1 auch 2 Herren 


. a ; ; Reichswährung einzuzahlen, wobei für jetzt das Umwandlungsverhältniß von 100 
3 7 e ei Thorner, Adregbuche Franken = 82 „Ar Anwendung findet Der Name und die Adrefje derjenigen] zu verm. Gerechteſtr. 78, 2 Tr 


Bleonore Luckow, geb. Seehaber. des Werkes nicht unterbrochen wird. aein e n ß. Je oe: ar 1 5 ie 
em eine ohnung von immern 


mien toänen — 85 5 Set 8 Die diesſeitigen Poſtanſtalten ertheilen auf Verlangen Auskunft darüber, welche nerſt Zubehö. vom 1. April d g. zu 
Bureau auf dem Ratbhauſe aufzuneh⸗ Franzöſiſche Poſtorte zur 9 men. von Poſtanweiſungen ermächtigt find. Die vermieſhen. 
i or men. Dafelbit werden auch fernere in Marken zu 9 8 ammtgebühr beträgt für ug] fü I mbl. Zim. wird 1 Mithem gel. 
Subferipiis nen auf Adreßbuch und Ge⸗ über 50 i 100 ...... 1 45 Gr. Gerberſtr. 286, 2 Tr. n. o. 
f € ſchäfte⸗Anzeſgen entgegengenommen. 8 5100 2 200 2220 ͤ ST Fr 32 Webl. St. vrm. ſof bill. Landau, Schälerfir. 
à Klafter 9 Mark, Beſtellungen nimmt Majorowski. a 3 ine möbl. Siude u. Mob. zn chm. ; 
Tub 1 N Eine Friſeuſe empfiehlt ſich Der Abschnitt der Poſtanweiſungen nach Frankreich und Algerien darf nur] O Gerechteſtr. Nr. 125, 1 Tr. 


mb!. Zim. zu vrm. Culmerſir. 319. Giſabethſir. 263, 2 Tr. zur Angabe des Namens und Wohnortes des Absenders, nicht auch zu weiteren (Tine bequeme Familienwohnung bes 

= ſtehend aus 5 Zimmern, Alkoven 
wie Küche und Zubehör iſt vom 1. 
April oder auch früber zu vermiethen 
Gerechteſtr. 115/116, 2 Tr. links im 
Haufe des Hrn. Einspern, 


tomberg. Vorſtadt Ba. ſind ſogleich 


Mittheilungen benutzt werden. Die pünktliche Auszahlung der Poſtanweiſungs⸗ 
beträge iſt weſentlich von der genauen Erfüllung dirfer Bedingungen abhängig 

In Frankreich und Algerien können Beträge bis 300 Ar nach ſämmt⸗ 
lichen Orten Deutſchlands bei den hierzu ermächtigten Franzöſiſchen Poſtanſtal⸗ 
ten auf Poſtanweiſungen (Mandat) eingezahlt werden. Die Poſtanweiſungen | 


REHREERERKRKERKREARRRRUHK 


> Einladung zumAbonnement auf die illustr. Modenzeitungen 


XXV Jahrgang. Erſcheint 4 
Mal monatlich Preis für das 
ganze Werteljahr (6 Unter⸗ 
haltungs⸗, 6 Modenummern mit 6 colotitten Mode⸗ 
kupfern und 3 Schnittbeib ältern): 2 R⸗Mark 25 
Pfg. (22 ½ Sgr.). 
a Jährlich: 2000 Original⸗Illuſtrationen, 200 Stickerei⸗ 
> = Vorlagen, 200 Schnittmuſter, wodurch, unter Beifügung 
einer klaren Beſchreibung ; 


dargeſtellt werden: Alle Aci . 
Arten Toilettegegenſtände 14tägige Ausgabe: 


für en 755 3 
ferner Leibwäſchef. Damen, 
Herren und Kinder, Hand⸗ AUS und WELT 


arbeiten in reichſter Aus⸗ 


werden nach der in Frankreich beſtehenden Einrichtung an die Einzahler gege- 

ben, deren Aufgabe es iſt, die Poſtanweiſungen den Empfängern in verſchloſſe⸗ oder vom J. April ab Wohnungen 

nen Briefen zuzuſenden. Während deſſen benachrichtigen die betreffenden Fran- zu vermierhen. 

nee Poſtanſtalten 25 „ Bear die ches: Sawatzky, Sciffs-Reoifor. 

en ſollen, von der erfolgten Einzahlung unter Ueberſendung von Einzahlungs |7 im : * 

ſcheinen. Die Auszahlung der Beträge an die Empfänger erfolgt, fofera diesel ge es At 

ben aus den Einzahlungsſcheinen unzweideutig zu erkennen find, in gewöhnlicher 289, 2 Tr. zu verm > } 

Weiſe durch die beftellenden Boten, welchen dagegen die zugehörigen, von den Tine Wohnung, befſehend ane Enz 

Empfängern ordnungsmäßig quittirten Poſtanweiſungen auszuhändigen find und 2 N 8 iR aus 3 Zim- 
welche ſich vor der Auszahlung den Namen des Abſenders angeben zu laſſen 6er 3 ni r iſt zu vermieth. 

haben. Iſt der Empfänger aus dem Einzahlungsſcheine nicht unzweifelhaft zu A. Putschbach, Neu- Culmerrorſt. 

erkennen, jo wartet die Auszablunge⸗Poſtanſtalt, bis jener ſich zur Empfang euſtadt Tuchmacherſtr. 180 1 mtl. 


3 g ebe IV. Jahrgang. Erſcheint 2 Mal mo⸗ nahme des Geldes meldet und die quittirte Poſtanweiſung unter Bezeichnung. Zimmer zu vermſethen. 
524 en belehrende natlich. Preis für das ganze Viertel⸗ des Einzablers vorlegt. Die Empfänger von Poſtanweiſungen aus Frankreich] [Pine Wohnung vom 1. April zu derm. 
Original⸗Artikel d. belieb⸗ jahr (6 Modenummern mit 6 Unter⸗ oder Algerien werden daher wohlthun, die Meldung bei der Poſtanſtalt zu be⸗ Neue Jacobs⸗Vorſtadt bei 


wirken, ſofern ihnen nicht der Betrag ſpätetens im Laufe des folgenden Tages Reimann. 


überbracht worden iſt. om 1. April iſt ein Zimmer, mit 
Berlin W., den 22. Januar 1876. U 775 ke 


oder ohne Möbel, zu vermiethen 
Der General-Poftmeifter. 


8 ee ange haltungs- und 6 Schnitl⸗Beiblättern): 

ler und künſtleriſch ausge⸗ 3m. 20 Sar 

führte Orig.⸗Illuſtrationen. 2 R⸗Mark. (20 Sgr.) 
Daſſelbe. Prachtausgabe mit jährlich 52 coloririen Kupfern: 


1 en s ee Altthornerſtr. 243. 


J. Pi 


SR FJährlich: 2000 Original⸗Illuſtrationen, 200 Stickerei⸗Vorlagen, 400 — — — 
% Sd en. E 8 i eg F tt fl 1 hm hl in elegant moͤblirtes Zimmer iſt zu 
a. - III. Jahrgang. Er- U 2 e1SC 2 verm. Breiteftr. 444, 3 Tr. 


= Im. 3 m. Bel. ſof. z. orm Gepernicftr.206, 
Liebig’schen Fleichextract-Compagnie 
mit garantirtem Gehalt von 
ea. 70 — 75% „Proteinsubstansen == ca. 12% Stickstoff, ea. 12 % Fett. 
Concentrirtestes und bestes Futtermittel für 


Rindvieh, und Schweine 
empfehle ich ab meinen Lagern in Hamburg, Magdeburg, Schönebeck, 
Wallwitzhafen, Dessau und Leipzig nach Herabsetzung der frü- 
heren Notirung um ca. 20% als ganz besonders preiswerth. 


Julius Meissner in Leipzig, 
Correspondent der Liebig’schen Fleichextract -Compagnie 
H. 36034. für Dünge- und Futtermittel. 


Futter: (Hädiel-) Schneid⸗Maſchinen & 25 Pf, find zu haben bi 


Dreſch⸗Maſchinen für Hand- u. Göpel:-Betrieb Walter Lambeck. 
werden von unterzeichneter Fabrik als Specialität gebaut und wurden im letzten] NB. Sonntag Nachmittag find dieſel 
Jahre in 10967 Exempla en von ihr verkauft. Durch vollkommenſte Ein] ſelben nebenan bei Hrn. J. Wardecki 
richtung mit allen Hilfsmaſchinen und eigene Gießerei können mäßige Preiſe] zu haben. 
bei beſtem Material ſolideſter Ausführung geboten werden. Ein neuer Katalog 


nutlich. Preis für 


TB ODENZEITUNG ©.“ 


» Die Illuſtrirte Modenzeitung, eine billige Volks⸗Ausgabe von „Victoria“ 
bezw. Haus und Welt“, giebt in jeder Nummer den vollſtändigen Inhalt 
einer Arbeits⸗Nummer der beiden Zeitungen wieder. 


2 Illustrirte ſcheint 2 Mal mo⸗ 


in guter Geſchäftslage iſt vom 

1. April reſp. 1. März d. J. 

zu vermiethen. Meldungen wer⸗ 

den ſo bald wie möglich er⸗ 

beten. Näh. Auskunft ertheilt 
0 


* 
1 


Verlag von Franz Ebhardt. 


+ > 
4 Berlin. 

Alle Buchhandlungen, in Thorn Walter Lambeck, und Poſtämter 
de Ja⸗und Auslandes nehmen jederzeit Beſtellungen entgegen und 
(fern auf Verlangen Probeuummern gratis. 


ERRERKAARKKRARKUNURENEERERI 


[900 00 SCC CSSC 
* 2 Mycothanaton 


Mittel gegen Hausschwamm, sowie Präservativ 8 
bei Neubauten. Den neuesten Bericht, Gebrauchs-Auweisung 


8 und Preiscourant über dieses Mittel, welchem nicht anzuzweifelnde 
teste über 15 jährige Wirkung zur Seite stehen, versenden auf 
© Wunsch gratis und franco nach allen Ländern. 


8 V Hain & Co., chemische Fabrik in Berlin, W., Leipziger | Strasse 170. 
OOOOOOOOOOOOOOOOOO0OOO00099000000920 x 


die Exped. d. Ztg. 


Ae 


Opern -Texte, 
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50000000 OOOODOOT OO0O0O000000X 00000000 5 Abbildungen und Beſchreibungen 5 Verbeſſerungen und neuer Ma- Es predigen 
Fa 85 chinen iſt erſchienen und wird auf Anfragen franco und gratis zugeſendet. Sonntag 30. Januar. 
2 n ànnoncirt Saar 
. Heinrich Lanz iı Mannheim | eee, 
am ormittag Herr Pfarrer ; 
weil man sich bei Auswahl der Blätter dei Jabr 1 la 1 61 Ulchaft * Maſch nen E ſeng ehere IMilitärandacht und Abendmablsfeier um 


12 Uhr Herr Pfarrer Vetter. Die Beichte 
findet Sonnabend zuvor in derſelden 
Kirche Nachm. 3 Uhr ſtatt. 

Nachmittag Herr Superintendent Markull. 
Freitag, den 4. Februar, Herr Pfarrer 


el. 

In der neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vormittag 9½ Uhr Herr Pfarrer Klebs. 
Nachmittag fällt der Gottesdienſt aus. 

In der evangel.⸗luth. ig 
Vormittag 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


Avis. 

Der heutigen Nummer der Thorner 
Zeitung liegt ein Proſpect bei, auf den 
ich gefl. zu achten bitte. 

Walter Lambeck 


für den angezeigten Zweck wirksamsten 


EWeckentsprechendsten, und des vortheilhaftesten Arrangements 
| / 


Die Pflicht der Humanität 


nicht minder als unſer eigenes Intereſſe gebietet uns, das Publikum 
möglichſt oft darauf aufmerkſam zu machen, daß die Toiletten⸗Chemie 
bisber keine ſo nützliche und angenehme Erfindung aufzuweiſen hat, als 
das von uns alleia echt bereitete 


Kölniſche Haarwaſſer (Eau de Cologne pbilocome.) 


erspart, Es verhindert das Ausfallen der Haare und die Schuppenbildung, 
h man eine Anzeige, statt sie den Zeitungen direet zu behändigen, der macht das Haar weich und geſchmeidig und befördert das Wachsthum in 


* oncen-Expedition Toy Haasenstein & Vogler er A Gegen Migraine und Kopfnervenſchwäche giebt es 


Berlin, SW., Leipzigerstrasse 46. Erfinder und Frabrikanten H. Haebermann & Co. in Köln a. Rhein. 
Vermittelung übergiebt, die nur die Originalzeilenpreise jeder Zei- Niederlage bei Walter Lambeck. — Per Flaſche 2 und 1 Mark. 


berechnet. 


—— —— 


jeder Anzeige versichert halten darf, 
weil man der Correspondenz mit den ein- 


bequemsten, zelnen Zeitungen überhoben ist, auch nur 


eines Manuscriptes bedarf, und 


2312 weil man Porto, Postvorschuss-, Nachweiss- 
billigsten, und alle anderen Gebühren und Spesen 


— — — ————— —ü—hä —— — — nn nn mn m 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lembeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


